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Hermann-Josef Kugler O.Praem

|)as Chrıstiı scheımt auf alle
zOauT Erneuerung UnNnGd FInneıt
n Europa‚O,  Hermann-Josef Kugler 0.Praem  Das Licht Christi scheint auf alle —  Z  B  Hoffnung auf Erneuerung und Einheit  in Europa .  3. Europdische ökumenische Versammlung in Sibiu/Hermannstadt, Rumä-  nien, 4. - 9. September 2007 —- Ein Erfahrungsbericht  on Papst Johannes XXII., der auf katho-  der zu finden.‘“ Ich denke, diese Versamm-  lischer Seite durch die Einberufung des  lung in Sibiu/Hermannstadt, an der ich als  II. Vatikanischen Konzils, das im Dekret über  Delegierter der Deutschen Bischofskonferenz  den Ökumenismus („Unitatis Redintegratio“)  und zugleich Vertreter der Deutschen Or-  einen Perspektivenwechsel im Verhältnis zu  densobernkonferenz teilnehmen durfte, war  den anderen christlichen Konfessionen vor-  eine Gelegenheit, sich in diesen Perspekti-  genommen hat, stammt das geflügelte Wort:  venwechsel einzuüben, einmal mit den Au-  „Man muss der Zeit Zeit lassen.“ Damit bringt  gen der anderen Konfession zu sehen, zu hö-  er zum Ausdruck, dass es den richtigen Kai-  ren, was der Andere denkt. Insofern waren es  ros braucht, wenn Dinge sich entwickeln sol-  für mich interessante und wertvolle Tage, die  len. Und dazu braucht es mitunter viel Ge-  geprägt waren von vielen Begegnungen, von  duld. Und das beschreibt — meiner Meinung  Austausch und Gespräch.  nach — auch die Situation der Ökumene bzw.  Geduld brauchte man in diesen Tagen ohne-  der ökumenischen Bewegung. Es braucht  hin. Die Tatsache, dass an die 3000 Teilneh-  Zeit und Geduld, wenn sich verschiedene  merinnen und Teilnehmer das Stadtbild Her-  Konfessionen aus unterschiedlichen Lebens-  mannstadts prägten, erforderte eine ent-  welten in Europa näher kommen wollen. In  sprechende Logistik. Bis jeder bei der An-  die gleiche Richtung zielt Stefan Tobler, Pro-  kunft ein Zimmer hatte, brauchte es Geduld.  fessor für Systematische Theologie an der  Bis alle Teilnehmer bei den Veranstaltungen  waren, brauchte es Geduld. Bei den Essens-  Universität Lucian Blaga in Sibiu, wenn er  über die „Ökumene in Rumänien“ schreibt:  zeiten in den zugeteilten Restaurants  „Ja, es braucht Geduld. Es braucht manch-  brauchte es Geduld, bis auch die Teilnehme-  mal sehr viel Geduld, um in diesem Land zu  rinnen und Teilnehmer des Treffens das rich-  arbeiten. Aber wie anders soll Vertrauen  tige fanden. Beim Hören der verschiedenen  wachsen können? Und wie anders als auf der  Vorträge, Reden, Grußworte und State-  Basis eines soliden Vertrauens kann man es  ments, die mitunter die Zeit weit über-  gegenseitig wagen, gelegentlich die Perspek-  schritten, brauchte es Geduld. Doch es hat  tive zu wechseln und die „Welt“ und „Kirche“  sich immer irgendwie eine Lösung gefunden.  Keiner musste auf der Straße schlafen. Der  mit den Augen des Anderen zu sehen zu ver-  suchen? Denn das ist Ökumene: die Fähig-  Shuttle-Service klappte hervorragend. Kei-  keit zum Perspektivenwechsel einzuüben und  ner blieb hungrig und das Essen war reich-  dabei nicht nur die Unterschiede besser ver-  lich und gut. Selbst der Konferenzstil wan-  stehen zu lernen, sondern letztlich auch die  delte sich in diesen Tagen. Die Teilnehme-  eigene Identität vertieft und bereichert wie-  rinnen und Teilnehmer konnten sich im Lau-  405Europdische ökumenische Versammlung IN Stbiu/Hermannstadt, Rumd-
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aps Johannes AAIIL., der auf O_ der Hnden. ‘“ Ich enke, diese Versamm-
ischer eıte uUurc die Einberufung des lung In Sıbiu/Hermannstadt, der ich als

Vatikanischen Konzıils, das 1M Dekret ber Delegierter der Deutschen Bischofskonferenz
den Ökumenismus („Unitatıs Redintegratio und ZUugQI1e1C. Vertreter der Deutschen Or-
einen Perspektivenwechsel 1ImM Verhältnis densobernkonferenz teilnehmen durfte, WarTr

den anderen christlichen Konfessionen VOT- eıne Gelegenheıit, siıch In diesen Perspekti-
hat, stammıt das seflügelte Wort venwechse]l einzuüben, einmal mıt den AÄu-

„Man 1INUSS der Zeıt Zeıt lassen.“ amı bringt gen der anderen Konfession sehen, hÖ-
ZU USdrUuC dass es den richtigen Kal- KCM) Was der ere en Insofern c

10S raucht, WE In sich entwickeln SOl- für mich interessante und wertvolle Tage, die
len Und dazu raucht es mıtunter viel Ge: eprägt VOINl vielen begegnungen, VOINl

duld Und das beschreıibt meıner Meınung Austausch und Gespräch.
nach auch die Sıtuation der Okumene DbZw. Geduld Yrauchte INan In diesen a  en ohne-
der ökumenischen ewegung@. Es raucht hın DIe atsache, dass die 3000 Teilneh-
Zeıt und Geduld, Wenn sich verschiedene merınnen und Teilnehmer das Stadtbild Her-
Konfessionen aus unterschiedlichen Lebens- mannstadts ragten, erforderte eıne emi«
welten In Kuropa näher kommen wollen In sprechende Og1ISst1 Bıs jeder be]l der An-
die leiche 1CENUUM zıe Stefan Tobler, Pro- kunft eın Zımmer a  © Yauchte es Geduld
fessor für Systematische Theologıe der BIs alle Teilnehmer bel den Veranstaltungen

Yrauchnte eSs Geduld Be1l den ESssens-Universitä Luc1ı1an In 1blu, WenNnn C

über dıie „Ökumene In Rumänıien“ schreibt: zeıten In den zugetellten Restaurants
JA raucht Geduld. ESsS raucht manch- Yauchte eS Geduld, HIS auch die Teilnehme-
mal schr el Geduld, In diesem Land rınnen und Teilnehmer des reilens das YICH:
arbeiten. Aber WIE anders soll Vertrauen tige fanden eım Hören der verschiedenen
wachsen können”? Und WIE anders als auf der orträge, eCdenN; Gruflsworte und ate-
Basıs 2INeES oliden Vertrauens annn Man ments, dıe mıtunter die Zeıit weılt über-
gegenseitig gelegentlich die Perspek- schrıtten, Yraucnte eSs Geduld Doch es hat
Hwve wechseln un dıie olf“ und „Kirche“ sich immer irgendwie eıne Lösung eiunden

Keıiner musste auf der Stralse Schlaien. Dermıt den ugen des Anderen sehen DVDer-

suchen”? Denn das ist OÖkumene: die Ahlg- Shuttle-Service Jappte hervorragend Ke1l-
keitU  IPerspektivenwechseleinzuüben und McT: hblieb hungrig und das Essen War reich-
dabei NUC: YUTr die Unterschiede hesser Der- lich und Sut Selbst der Konferenzstil Wall-

stehen lernen, sondern letztlich auch die elte sich In diesen a  en DIie Teilnehme-
eigene Identität DerTie: und bereichert WIE- rınnen und Teilnehmer onnten sich 1M Lau-
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fe der Tage weıt hesser In die Diskussion e1n- der derzeitigen ökumenischen ewegun
bringen, Was sıch dann auch 1IM Schlussdo- skizziert. ich hat dieser Vortrag me1lSs-
kument seäufßert hat, In das viele Anderun- ten angesprochen, we1l er mır wıleder INsS Be-
ogen und Vorschläge der Delegierten aus al- wusstseın eDraCc hat, dass Okumene kel-
len Kirchen eingeflossen SINd. Angesichts der nebensächliche Aufgabe der Kirche dar-
esellschaftlıchen Situation In Rumäniıien Na tellt, sondern eıne Aufgabe Ist, die WITr VoNn

ben sich die Verantwortlichen VOIN und Y1I1SLUS ernalten haben! Deshalb möchte ich
aal, das UOrganıisationsteam, die vielen eh- dieser Stelle se1ıne Hauptgedanken wleder
renamtlichen Helferinnen und Helfer, wırk- en ardına Kasper hat allererst hbe-
iıch ro ühe egeben und eın vielfälti- LONL, dass 5 In dieser Versammlung N1IC das
Qes, reichhaltıges Programm auf dıie Füle De- DA en solle, sich In den Unterschieden,
stellt Hermannstadt hat als europälsche Kul- die zwischen den Konfessionen estehen,
turhauptstadt 2007 seinem Namen alle Ehre verhaken, sondern siıch auf das Semeınsame
emacht Erfreulich War für mich auch die Fundament besinnen. „Das eSCAen der
deutliche Präsenz VOIN Ordensleuten Das Okumene UNS ISt dıe AaLlsache, ASS Wr
franziıskanische entrum Ist 1er besonders dieses grundlegende Gefühl der /usammen-

erwähnen. Es War eın fester Anlaufpun gehörigkei rkanmnt und wiederentdec. ha-
mıt verschiedenen Angeboten Im Plenum ben, AaSS Wr einander V Fremde oder
wWIe auch In den Foren, den Hearıngs und Konkurrenten sind, sondern Schwestern un
Asora’'s Sab c5 eıne el Schwestern und Brüder IN YISTUS. Wır können Gadr NAC.GE
Brüdern aQus den verschiedenen Yrdensge- NUG dankbar SCIN für diese (iabe Unsere
meinschaften In Kuropa. Freude darüber ollten Wr NıE vergehen las-

SENM, Wenn Differenzen un Tobleme auf-
DIe Situation der okumenischen DBEeWEe- auchen Wır ollten UNSs diese Freude auch

guUNg Stillstand Ooder Fortschritt? NAC: ausrede lassen DON all Jenen, FÜr die
Okumene 21n Fiasko IS Er Sıng €1 auch

]C wen1ge, die diese Versammlung erlebt auf dıe üngste römische Erklärung der GClatß
en und bewerten, tellen fest, dass sich In enskongregatıon e1n, die die Unterschiede,
Sachen Okumene MC viel ach he- dıie zwischen den Kirchen eider estehen,
wegst hat Vieles Was In den vorausgehenden herausgestellt und uns amı die Aufgabe
Versammlungen In ase 1989 und Yaz erinnert hat, dıe och VOT uns 1e Er hat
1997) anger: wurde, cheıint HIis eute In hıer auch se1ine eNrlıche personlıche Betrof-
den einzelnen Kirchen L1UTr teilweise umge- enheit 7A01 USArucCc eDrac etonte 1E
Setiz SeIN. Auch die 1ImM Jahr 2001 ıIn Ya  © doch, dass 5 NIC darum seht eiıne „ÄKU-
burg verabschiedete Charta “DecumenıICca ist SCAEL- oder Schummelökumene“ betreli-
In vielen Teilen der unterzeichneten Kırchen ben, die blofs nett zueinander se1in will Ihm
och gar NIC. der Basıs angekommen, sehe eSs einen „Dialog IN der anrnei
Seschweige denn das kirchliche en un IN der arheit“ el etonte CT, dass
VOT Ort Hıer ist sicher och ein1ges INZU- In dem Senannten OoKumen durchaus klar
setizen und auch dafür War dieses Treffen In Za USaruc komme, dass Jesus Y1ISTLUS
Hermannstadt Sut Es ist manches 11USS auch In den VOINN Uunls getrennten Kirchen und
[11lall er und mehrmals und betonen, kirchlichen Gemeinschaften heilswirksam
amı eS auch nkommt Das raucht Zeıt gegenwärtı sel, Was VOT wenıgen Jahrzehn-
und Geduld ten och undenkbar Dewesen sel Und er sel-
ardına alter Kasper hat In einem VOIN al ber ware sıch MC sicher, ob alle ökument-
len Seıiten beachteten Vortrag Qanz persön- schen Partner eıne solche Aussage auch über
lıch, en und klar seıne ICber denan die katholische Kirche machen würden. DIie

4A06



®
Unterschiede etralien also NIC das Chrst: [u  3 Und uns Yısten verbindeel dıe dee
se1ın, die beträfen N1IC die Ya des eils; der sottgegebene ur: e1ınes jeden Men-
dıe Unterschiede ezögen sich auf dıie Ya: schen, VOIN der Heiligkeit des Lebens, VON e1-
der konkreten Heilsvermittlun und auf die e  > Zusammenleben In Gerechtigkeit und
sichtbare Gestalt der Kıirche Und er nannte Solıdarıtät, VOINl der Achtung VOT der chöp-
die och ungelösten Trobleme In ezu auf fung und VOIN einer Kultur des YDar-
das Verständnis der Kırche und In Sroisen 1LEeNS und der 1e
Teilen auch ber das erstandadnıs der uCcCNa- DIie verschiedenen Gruflsworte und ate-
ristie. s auch die unden en le- MmMents der Vertreter der anderen christlichen
gen und MC verdecken; L1UT dann kön- Konfessionen efifonten die Bedeutung des

I1all s1e behandeln und mıt Gottes ökumenischen Dialogsel traten nbezug
heilen Gleichzeitig machte ardına Kasper auf das Ziel ökumenischer Zusammenarbeit
deutlich, dass 65 eın ökumenisches eıter- unterschiedlich Sichtwelsen zutage Bı-
kommen N1IC sebe ohne Umkehr und Bu- SC Dr. an Huber, Ratsvorsitzender
Ise, denn einseıtige Schuldzuweisungen hel- der Evangelischen Kirche Deutschland, be-
fen N1IC weıter. Es rauche eıne „Reinigung Oonte, dass die evangelische Kıirche Deutsch-
des Gedächtnisses DIie Bereitschaft Z Er- anwirklich interessıiert sel einer „Sicht-
neu und Reform se1 In jeder Kirche NO- baren FEinheit“, während der Präsident der
Ug und ede Kirche MUSSe Del sich selber Gemeinschafi evangelischer Kıirchen In Ku-
fangen Dennoch OÖnnten WITr voneinander YODd, Pfr. Thomas Wipf aus der Schweıiz, als
lernen. Y  a UNS auf dem kleinsten g_ Ziel der Okumene die „versöhnte Verschie-
meiImsamen Nenner reffen können WWr denheit“ herausstrich. Selbst dıie Orthodoxie
UuNS mıt den UNs geschenkten Reichtümern Ist keineswegs einheitlich geschlossen, wIe
gegensettig bereichern“, Kasper. Am En- hbel dieser Versammlung eutlic wurde.
de se1Ines ortrags lenkte er den IC auf dıe Zeigten der ökumenische Patriarch der Sri1e-
endung der Kirchen DIe Einheit der sel kein chisch-orthodoxen Kırche, artholo-
Selbstzwec. DIie Einheit der Yısten sel hın- mMaus, und seine Vertreter eıne ro en-
eorane auf dıe Einheit der Welt, In UulNserer heit für die Fragen der Okumene und der
Sıtuation hbesonders auf das Einswerden Eu- dernen Welt, machten die Stimmen aus

Man könne Luropa MI denken oh- dem russisch-orthodoxen Patriarchat wWwIe
die vielen christlichen Zeugen. DIie christ- z Metropolit Kıriıll! VON mMolens und

lichen Wurzeln Kuropas selen augenschein- Kalıningra eutlıc. dass eiıne ökumenl-
lıch eute aber stTe Kuropa In der Gefahr, sche Entwicklung zweıtrangıg sel, [11all MUS-
die eigenen Ideale MC L1UTr verraten, SO11- In erster Linıe In ethischen Fragen
dern vergessen. Kasper wörtlich: „NIC: Samımen ankämpfen Fehlentwicklun-
der atheistische Widerspruch ist die yrımMÄäre gen der modernen Welt Manche Außerun-

gen aus der russisch-orthodoxen Kıirche 1ÖS-(‚efahr, sondern die Gottvergessenhett, die
über (‚ottes .2D0 infach hinweggehlt, die te bel manchen Delegierten etwas iırrıtiıerte
Gleichgültigkeit, die Oberflächlichkeit, der Gesichter AauU.  S Und ich auch l1er den

INArucC Man IMNUSS der Zeılt Zet lassen. AusIndiwvidualismus un der angel Bereıt-
schaft sich FÜr das gemeinsame Wohl CINZU- IC der orthodoxen Kirchen In den OSTeU-
sefzen und dafür Opterzu ringen “ K1ıne eue ropäischen Länder, die Ja erst In Jüngerer Ver-
Kvangelisierung sel In dieser Sıtuation ange- gangenheit aus den kommunistischen Dik-
sagt Es rauche das überzeugte und elebte aturen den SCAIUSS dıe westliche Welt
Glaubenszeugnis. Das Zie] sel die Einheıt, sefunden aben, 11US$S sıch vieles anders und
aber keine Einheitlichkeit Europas DIie Ver- Aaus einem anderen Blickwinke darstellen
schiedenen ulturen darın selen eın ei1cNAN- [)as War In UuNnseretr Kirche MC anders. E1-
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L1IC posıtıve und konstruktiv Auseimander- In eiıner Sgemeiınsamen Verantwortung für die
etzung mıt der modernen Welt STa kate- Welt, insbesondere für UunNnsere Gesellschaft In
Sorische Abgrenzung hat Ja In Uullserer Kas Kuropa Auf verschiedenen Foren wurde das
tholischen Kirche auch erst 1mM Il atıkanı- unter den Stichworten Spirıtualität, Eınheit,
schen Konzıil stattgefunden.“ Zeugnı1s, Religionen, Mıgration, Frieden, Ge-
Wenn ich ach den erlehten d  en In Her- rechtigkeit, Schöpfung und Kuropa konkre-
mannstadt auf die zukünftige ökumenische 1sıert Ausgangspun und Gesprächs-
Entwicklung schaue, dann omMm mMI1r das srundlage die Aussagen der Charta Qe-
Bild einer Sgemeınsamen Bergwanderung In cumenı1ca den einzelnen Themenschwer-
den SINN. Und da el die Der Lang- unkten Alle Ergebnisse der Koren wurden
samste S1bt das empo Das mag für die zusammengetragen. Einiges davon ist In die
Anderen manchmal beschwerlich se1n, WEln Abschlusserklärung eingeflossen. Eın-
sıch das empDoO angsam dahinzieht Aber drucksvoll und mıt Srofser Begeıisterung
1L1UT omMm [11all auch semeınsam oben wurden die Ergebnisse der Jugend In die Ab
auf dem Gipfel nterwegs wıird cS INan- schlusserklärung aufgenommen, die sıch
che Diskussion arüber eben, welcher Wegsg schon 1ImM Vorfeld mıt den Themen eschäfe
der kürzeste ZU Gipfel ist ESs kann se1n, tigt en und In kurzen Sriffigen FOormu-
dass der eıne oder andere eıne Pause raucht lierungen manches auf den un sebracht
oder aber, dass en eiınen anderen Gipfel be- en ESs würde wahrscheinlich den Rah-
steigen möchte Je ach Zusammensetzung INenN9auch auf die einzelnen Punk-
der Gruppe kann CS viel Zeıt, Ya und ner- te näher einzugehen. DIie Abschlus-
S1e benötigen, HIS eıne Gruppe Semeınsam serklärung, die VO Plenum etzten Tag
den einen Gipfel erreicht. Als christliche Kır- verabschiedet wurde, ist aul der omepage
chen SINd WITFr mıteinander unterwegs e1- der EEA3 (www.eea3.0rg) bruftfbar. Darın
LIC  3 Sgemeınsamen Ziel Auch da wırd CS DIS- enthalten sınd Empfehlungen die Kır-
kussionen en mussen, welchen Wegsg WITr chen, dıe dann VOT Ort umgesetzt werden sol-
enwollen Manche werden eher bremsen, len Vor em beiım ema Schöpfung WUr-
das empoO verlangsamen. Auch hier raucht de dringend eıne NEUE Ausrichtun des ILve-
ES Zeıt und Geduld Aber die Ökumene seht bensstils gefordert Dıie christlichen Kırchen
weiıter. Die Tage In Hermannstadt für sınd aufgefordert, sich auf eiınen verantwort-
mich N1IC Tage der Resignatlion, sondern [a= lıchen und nachhaltigen Lebensstil kon-
ge der Ermutigung. Das gemeiınsame und 1mM- zentriıeren und bDeispielhaft vorzuleben. In
INer sehr ansprechend gestaltete ebet, das diesem Zusammenhang fand die dee posıt1-
alle Plenarsitzungen begleitet hat, hat mMır Kesonanz, In allen Kıirchen Sep-
sehr deutlich emacht, dass eSs das Semeın- tember oder einem S5onntag 1M ONa
SAaInNe Bekenntnis dem einen CGolt ist, dem September/Oktober) Sgemeınsam für die Be-
einen Herrn, die eıne aute und der eiınen wahrung der Schöpfung eten 1l0nen
Kırche, der WIT uns 1mM gemeınsamen Or und OnkKrete rojekte OÖnnten damıit Ver-
do bekennen. „We elieve and confess“ bunden werden.

klingt CS mır och In den Ohren Bel en diesen Überlegungen kam mır In
den Sıinn, In WIe vielen Bereichen Klöster und

Weltverantwortung UnGd SgemeInsames Ordensgemeinschaften schon Jetz sıch
Zeugnis der rısten gagıeren und einsetzen, 1ImM interrelig16-

SC Dialog und In Fragen der Mıgratıion, In
DIieses gemeınsame Bekenntnis aller Y1S- der Ausrichtun auf eınen ökologischen Jye2
tinnen und Yısten wırd aber NıIC 11UTr 1M bensstil, 1ImM Eınsatz für die Armen, 1M Über-
Semelınsamen eten deutlich, sondern auch winden ungerechter Strukturen Klöster sind
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entren VON Bildung und Spiritualität, die Ol

Tobler, Stefan, Okumene In Rumänıien, In Okume-fen sind auch für Menschen anderer Konfes- niısche Rundschau ZU00/5, 301/392s1onen und Weltanschauungen Hıer findet
nıcht selten eın fruc  arer Austausch Interessan ist in diesem Zusammenhang, Was 'aps

Johannes In seiner Ansprache, die bel derSo S1bt CS 1ImM Ordensbereich viele Beispiele Eröffnung des Vatikanischen Konzıils u Okt-
auch elebter OÖOkumene VOT Ort €e1 Sılt ber 1962 sehalten hat, Sa: „In der fäglichen
eSs YEeILNC MC stehen leiben, sondern Ausübung HUNSECTES Hırtenamtes verleitz: UNS,

IDenn Wr manchmal Vorhaltungen DON Leutenweiterhin mıt Phantasıie und Kreatıivıitä auf
hören MUSSEN, die War voll Eiter, ber nıcht GE>-der Grundlage der Charta OQecumenica We- rade mıl einem chr groben SInnn für Differenzie-

ge semeınsamen auDens en YUNG und Takt begabt SInNd. In der Jüngsten Ver-
Manche werden siıch fragen Hat siıch [1U  z die gangenheit hıs RET Gegenwart nehmen SIe NUur

Missstände und Fehlentwicklungen E Kenntnis.Srolse Versammlung WITKIIC rentiert”? War
S7e GEeN, dass UNSEeTE eılt ich IM Vergleich ZUurdas Ergebnis diesen Aufwand wert? Ich den- Vergangenheit Ur ZUM Schlechteren hin ONnNT-

ke, WITF brauchen Orte der sgemeınsamen Be- wickle. S7e un SO, als b S7e nıchts aAUS der G@e-
gegnung auf verschiedenen Ebenen, Uulls schichte gelernt hätten, die doch INe Lehrmeiıste-
als Christinnen und Yısten immer mehr In des Lebens ISl und als ob hei denC

OÖkumenischen Konzılıen SINn undLIS.und hesser kennen lernen, Orte der Be- des Christentums, gelebter Glaube und InNe GE-
gegnung, Vertrauen wachsen kann, rechFe Anwendung derFreiheit der Religion SICH In
WITFr mıt denen der anderen sehen lernen. allem hätten durchsetzen können. Wır MUSSEN die-

SeN Unglückspropheten widersprechen, die ımmerDie ökumenische ewegun. raucht Zeıt
und Geduld Deshalb lasse ich miıich NnIC ab- ”nur Unheil VOTUUSSUGYET!L, als ob der Untergang der

Welt unmıttelbar bevorstünde. e ıtıert dAU.:  D Bühl-
bringen VON der ollnun auf Erneuerung INann, Walbert, Johannes Der schmerzlıche

Weg eınes Papstes, Maınz 2000, Aufl S. 118und Einheit In Luropa, VON der WITr Chris-
tinnen und Yısten beispielhaft Zeugnıs DEe-
ben wollen Und das War eSs wert Ich bın und
bleibe eın unverbesserlicher ptmıs und
vertraue auf Gott, der die Herzen der Men-
schen en und versöhnen kann, der die E1IN-
heit schaffen kann!

Abt ermann Josef Kugler OPraem SZe der
el indberg DONY. Er g stellvertretender
Vorsitzender der Deutschen Ordensobern-
konterenz.
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